
10 FRAGEN AN TOP-TRADER

1 Wann und wie sind Sie zum Trading gekommen?
 Ein Kollege meines Vaters steckte im Jahr 1999 zunächst 

ihn und dann auch mich mit dem Börsenfieber an. Bekannter-
maßen war das damals eine äußerst wilde Zeit an den Börsen. 
Die Neue-Markt-Euphorie erreichte ihren Höhepunkt. Ich star-
tete mit dem Handel noch als Schüler im März 1999 und es 
lief ein Jahr lang hervorragend. Dann folgte der Absturz der 
Börsen und ich traute meinen Augen kaum. Ich glaube, eine 
lehrreichere Zeit für den Startschuss an der Börse kann es gar 
nicht geben. Und natürlich prägt so etwas bis heute. Daher 
stand ich auch dem Hype der Kryptowährungen 2017 sehr 
skeptisch gegenüber. Da kamen einfach viele Erinnerungen 
wieder hoch. 

2 Was hat Sie am Traden gereizt?
 Ich vermute, man muss einen gewissen Spieltrieb haben. 

Ich habe zum Beispiel auch ein Faible für Computerspiele oder 
für das Pokern. Eines meiner Lieblingsbücher über die Börse 
hat den Titel „Das Spiel der Spiele“. Besser könnte man es 
nicht beschreiben. Strategien zu entwickeln, Überlegungen 
anzustellen, mit dem Ziel, schlussendlich den Markt zu schla-
gen, das bereitet mir einfach eine riesige Freude. Das Geld 
steht da nicht unbedingt an erster Stelle. Dazu kommt ein gro-
ßes fundamentales Interesse an den jeweiligen Unternehmen. 

3  Auf welche Märkte und / oder Indizes fokussieren  
Sie sich?

Ich setze meinen Fokus stark auf Aktien und hier auf Wachs-
tumsunternehmen und Small-Caps. Interessante Wachstums-
werte findet man natürlich vorrangig in den USA, die Recher-
che ist allerdings nicht immer ganz einfach. Durch die Jahre 
als Redakteur bei einem bekannten Anlegermagazin hatte 
ich aber auch die Gelegenheit, mich in zahlreiche deutsche 
Nebenwerte einzuarbeiten und mir eine große Expertise in die-
sem Bereich aufzubauen. Mein Ansporn ist es, auch nach über 
zehn Jahren Redaktionstätigkeit, für die Leser immer wieder 

interessante, möglichst noch unentdeckte Stories am Markt 
auszugraben. 

4  Wie würden Sie Ihre Trading-Strategie in wenigen  
Sätzen beschreiben?

Ich suche als Stockpicker Aktien, die sich in der Korrektur 
möglichst stabil halten und bei freundlichen Märkten stärker 
als die Benchmark ansteigen. Ist das nicht möglich, weil der 
Markt starke Korrekturtendenzen aufweist und alles fällt, wie 
beispielsweise im 4. Quartal 2018, reduziere ich das Risiko 
deutlich und baue hohe Cashquoten auf. Aufs Gesamtdepot 
gerechnet ist es somit das Ziel, die Drawdowns möglichst 
klein zu halten. Das ist im Übrigen der große Vorteil von akti-
ven gegenüber passiven Strategien, bei denen man Rückschlä-
ge am Gesamtmarkt immer voll mitgehen müsste.

5  Was war der größte Fehler in Ihrer bisherigen 
Trading- Karriere und was haben Sie aus ihm gelernt?

Der größte Fehler war sicherlich in der Euphorie der Tech-
Hausse Ende der 90er ohne große eigene Recherche Inter-
nettitel wie Commerce One oder CMGI zu Mondpreisen zu 
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p Disclaimer 
  Diese Informationen sind keine Empfehlung zum Kauf oder Verkauf etwaiger Produkte und können eine individuelle Beratung durch die Bank oder einen Berater des 

Anlegers nicht ersetzen. Diese Publikation enthält nicht alle relevanten Informationen für Produkte. Für vollständige Informationen, insbesondere zur Struktur und  
zu den mit einer Investition in die Produkte verbundenen Risiken,  sollten potenzielle Anleger den Wertpapierprospekt lesen, der nebst den Endgültigen Bedingungen 
und eventueller Nachträge bei den Emittenten kostenlos erhältlich ist.

p  Der DDV in Kürze
  Der Deutsche Derivate Verband (DDV) ist die Branchenvertretung der führenden Emittenten strukturierter Wertpapiere in Deutschland, die mehr als 90 Prozent  

des deutschen Zertifikatemarkts repräsentieren: BayernLB, BNP Paribas, Citigroup, Commerzbank, DekaBank,  Deutsche Bank, DZ BANK, Goldman Sachs, Helaba,  
HSBC Trinkaus, HypoVereinsbank, LBBW, Morgan Stanley, Société Générale, UBS und Vontobel. Außerdem unterstützen 17 Fördermitglieder, zu denen die Börsen  
in Stuttgart und Frankfurt, die Baader Bank, die Direktbanken comdirect bank, Consorsbank, flatex, ING-DiBa, maxblue und S Broker sowie Finanzportale und  
Dienstleister zählen, die Arbeit des Verbands.

Börsenrelevanter Tagesablauf
 7 UHR:
p  Aufstehen und auf Guidants die ersten News checken. 

Gerade ab 7:30 Uhr trudeln viele Quartalsberichte ein. 
Vorbörslicher Handel ist ab diesem Zeitpunkt auch möglich.

 8:00 UHR 
p  Zug nach München; auch die Zugfahrt wird für Recherche 

genutzt. Gerne kommentiere ich unterwegs die Märkte auf 
meinem Guidants-Desktop. 

 9:00 – 12:00 UHR
p  Spätestens im Büro werden die Aktien festgelegt, die  

ich am Tag analysieren möchte. Erste Analysen werden 
geschrieben bzw. im Videoformat veröffentlicht. Auch  
werden Charts für Analysen am Nachmittag aktualisiert.

 12:00 – 13:00 UHR
p  Mittagspause

 13:00 – 18:00 UHR
p  Am Nachmittag fallen B2B-Aufgaben gerade auch für  

den US-Markt an. Um 15.00 Uhr gebe ich auf Godmode-
Trader per Live-Video einen Ausblick auf die US-Märkte  
und analysiere Dow Jones und Nasdaq 100. Auch am  
Nachmittag werden Aktienanalysen für GodmodeTrader  
und Guidants geschrieben.

 18:30 UHR 
p  Zug nach Hause; bei offenen Positionen checke ich  

durchaus die Kurse. 

 19:15 UHR 
p  Ankunft zu Hause, essen, evtl. am Abend noch  

Veröffentlichung von Marktkommentaren auf Guidants.

kaufen, nur weil ein Anlegermagazin diese Aktien mit fünf 
Sternen bewertete. Ich hatte damals aber auch zugegebe-
nermaßen keinen Schimmer von fundamentaler Aktien- oder 
auch Risikoanalyse. Dank der Erfahrungen aus dem Crash der 
Tech-Titel zur Jahrtausendwende habe ich mir eine gehörige 
Portion Skepsis bewahrt. Nicht hinter jeder hochgejubelten 
Aktie steckt auch immer etwas Handfestes.

6  Was muss ein erfolgreicher Trader auf jeden Fall 
beherrschen? Welche Eigenschaften sollte er haben?

Als Trader muss man eine für sich passende Strategie finden. 
Und das kann eine ganze Weile dauern und durchaus auch 
eine Stange Geld kosten. Wichtig: Nicht jeder Ansatz ist für 
jeden Typ geeignet. Ist diese Strategie schlussendlich gefun-
den, kommt eine zweite wichtige Komponente ins Spiel: Man 
muss sich an die Regeln der Strategie, die natürlich auch das 
Risiko- und Moneymanagement beinhalten, halten. Und damit 
haben beim Trading sicherlich die meisten zu kämpfen.

7  Wie lange hat es gedauert, bis Sie vom Trading leben 
konnten?

Trading ist ein Hobby von mir, kein Beruf. Man könnte es viel-
leicht als Berufung überschreiben. Ich arbeite seit dem Jahr 
2007 hauptberuflich als Finanzredakteur und könnte mir keinen 
schöneren Job vorstellen. Wenn im Trading nebenbei noch ein 
Zusatzverdienst herausspringt, reicht mir das völlig. Man darf 
nicht vergessen, dass Fulltime-Trading auch ein absoluter Kno-
chenjob sein kann. Die psychische Belastung ist immens. Daher 
ist die von mir gewählte Lösung für mich jedenfalls perfekt.

8  Wie viel Urlaub gönnen Sie sich und was ändern Sie 
dann an Ihren Positionen?

Als Festangestellter der BörseGo AG habe ich 30 Tage Urlaub 
im Jahr. Falls ich verreise, versuche ich kurzfristige Positionen 
vorher glattzustellen. Langfristige Positionen, die ich als Inves-
tor halte, bleiben dagegen unangetastet.

9  Wodurch finden Sie einen Ausgleich zum 
Trading-Alltag?

Ich bin ein absoluter Familienmensch. Der Tag kann noch so 
aufregend verlaufen sein, wenn mich meine Frau und unsere 
beiden Katzen beispielsweise am Abend begrüßen, ist meist 
aller Stress verflogen und ich kann entspannen. 

10  Wie würden Sie einem absoluten Börsenlaien 
Ihren Beruf erklären?

Ich versuche als Finanzredakteur dem Leser interessante Anla-
gemöglichkeiten am Markt aufzuzeigen. Und zwar dem Trader 
wie auch dem Investor. Im Zuge der Fundamental-Recherche 
lese ich beispielsweise Fachartikel, Ad-Hoc-Meldungen oder 
Geschäftsberichte. Die technische Analyse versucht wiede-
rum, aus Kursverläufen der Vergangenheit Prognosen für die 
Zukunft zu erstellen. Beide Analysemethoden kombiniere ich 
und stelle das Ergebnis in einem Artikel vor. 


